
Vogel des Jahres 2024 – PM vom 09/2023

Sei dem 1. Sepember können Vogel- und Naurreunde sich an der Wahl zum „Vogel des Jahres

2024“ beeiligen. Zur Wahl sehen: Kiebiz, Rauchschwalbe, Seinkauz, Rebhuhn und Wespenbussard.

Au der Homepage des NABU Deuschland kann man sich ausührlich über die Kandidaen, ihre

Lebensräume und ihren Geährdungssaus inormieren und naürlich auch seien Smme abgeben.

Doch gib es diese Vögel auch im Kreis Gießen und wie geh es ihnen hier bei uns? Au diese Fragen

gib der, vom NABU-Kreisverband Gießen herausgegebene „Vogelkundliche Jahresberich“ sowie die

Aviauna „Die Vogelwel des Kreises Gießen – hisorischer Rückblick und akueller Besand“ Auskunf.

Kiebiz: Der noch vor 100 Jahren au Viehweiden und in Flussniederungen sehr häug brüende Vogel

is einer der größen Verlierer der inensivieren Landwirschaf und der Ausweiung von Siedlungs-

und Gewerbeächen. Er nde einach keine geeigneen Brupläze mehr vor. Sei Beginn der 2000er

Jahre brüen die lezen verbliebenen Brupaare ausschließlich in den Naurschuzgebieen in der

nördlichen Horloaue zwischen Inheiden und der A45. Leider is der Bruerolg sei Jahren sehr

gering. Im Jahr 2021 wurden 41 Brupaare esgesell, jedoch nur 2(!) Jungvögel gesiche. Es dürfen

wohl ein paar mehr gewesen sein, denn die Jungvögle sind gu gearn und schwer zu endecken. Es

waren aber sicherlich zu wenige um das Ausserben der Kiebize im Kreis Gießen au lange Sich zu

verhindern.

Rauchschwalbe: Der reundlich zwischernde Sommerboe bau sein Lehmnes bekannlich am

liebsen in Viehsällen. Mi dem Verschwinden der kleinen und mitleren bäuerlichen Beriebe aus

unseren Dörern sind jedoch auch diese zum größen Teil verschwunden. Die modernen, eher zugigen

Oensälle sagen der Rauchschwalbe nich zu. So ndeman sie heue meis in Perdesällen und

Reianlagen. Dor sind sie au aumerksame Menschen angewiesen, die ihnen bei ihrer Ankunf

Anang April ein Fenser oder eine Luke als Einug oen sehenlassen. Auch das Anlegen einer

Lehmpüze hilf den Rauchschwalben sehr beim Nesbau, da diese rar geworden sind. Kreis Gießen

dürfen noch mehrere Hunder Paare brüen. Da ihre Anzahl nich in jedem Or erass wird, is eine

genaue Aussage nichmöglich. Der Besand schein sich jedoch au niedrigem Niveau sabilisier zu

haben.

Seinkauz: Die kleine Eule is ein großer Fan von alen Sreuobswiesen und Kopweiden. Auch

bauällige Schuppen und Scheunen bieen Winkel und Nischen, in denen sie gerne brüe. Leider sind

derarge Pläze in den meisen Oren Neubaugebieen gewichen. Glücklicherweise wird dem

ensandenen Wohnraummangel sei den 80iger Jahren durch das Auängen von Nisröhren an

geeigneen Sellen engegengewirk. Dies ha sogar zu einem leichen Anseg der Populaon im

Kreisgebie geühr. Im Jahr 2021 gab es mindesens 51 Brureviere und 49 Jungvögel zu verzeichnen.

Die Seinkauzröhren sind also ein Beispiel ür eine erolgreiche Arenschuzmaßnahme. Es brauch

allerdings auch weierhin genug Akve, die sich um deren Bereuung kümmern.

Rebhuhn: Das Rebhuhn war bis in die 60iger Jahre hinein ein jeder Feldgemarkung zahlreich

anzureen. Im Winer wurden sie bejag und zum Teil zu Hunderen „zur Srecke gebrach“, ohne

dass dies den Besand negav beeinuss häte. In den 70iger Jahren reduziere sich der Besand um

ein Dritel und brach nach dem Kaasrophenwiner 1978/79 sark ein. Darauin wurde Anang der

80iger Jahre die Bejagung in den meisen Revieren eingesell. Durch die Inensivierung der

Landwirschaf ehl es dem Rebhuhn an Unkrausamen und Rückzugsräumen. Die

Flächenversieglung, eine Zunahme von Nesräubern wie Fuchs und Waschbär und auch ein erhöher

Freizeidruck au die Feldgemarkungen aen ein Übriges, um die Zahl der gemeldeen Bruen

konnuierlich zurückgehen zu lassen. Derzei ergib sich ein zweigeeiles Bild: Im nördlichen

Kreisgebie is das Rebhuhn sehr selen geworden und in einigen Gemeinden bereis ganz

ausgesorben. Im Wesen und Südwesen des Kreisgebiees proer es von den Schuzprojeken ür



den Feldhamser und anderen Arenschuzprogrammen. So wurden dor 2019 bei einer gezielen

Erhebung 119 Brureviere esgesell.

Der Wespenbussard is als einziger der Kandidaen bisher noch nich „Vogel des Jahres“ gewesen. Er

is ein hochineressaner aber auch schwieriger Kandida. Die meisen Laien verwechseln ihn

vermulich mi dem ziemlich ähnlichen Mäusebussard. Anders als sein Veter ernähr er sich

asächlich überwiegend von Wespen und anderen Inseken, die der mi seinen, durch Hornplätchen

vor Schen geschüzen Fängen ausgräb. Dami is der direk vom Insekenserben beroen.

Außerdem mach er sich derzei bereis au den Weg in sein Überwinerungsgebie, die Regenwälder

der Äquaorialzone Arikas. Im Kreis Gießen wurden in den lezen 10 Jahren jeweils 1 – 5 Brureviere

gemelde. Beim Mäusebussard waren es dagegen 17 – 45 Brureviere. Für beide Aren gil jedoch,

dass sicherlich nich alle Reviere erass wurden.

Der NABU Kreisverband Gießen ruf dazu au, sich noch bis zum 5. Okober, 11:00 Uhr an der Wahl

zum Vogel des Jahres zu beeiligen. Am selben Tag wird dann der Sieger bekann gegeben.


